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auch in Stellung, in der Nihe von
allen Waffen, Kommandoposten und
sonstigen - wichtigen Objekten mufl
die Deckung gegen die Sicht des
Feindes strikte eingehalten wund
durchgefiihrt werden. Alle Bewegun-
gen der Truppe sind — wenn immer
méglich — in die Dunkelheit, Nacht
oder Nebel zu verlegen, um sie den
Augen des Gegners zu entziehen.

Vorsicht bei allen Telephongespri-
chen und Funkiibermittlungen usw.,
da der Feind bekanntlich iiberall
mithort und die Ergebnisse zum
Nachteil der eigenen Truppe und
der Zivilbevolkerung sofort auswer-
tet. Es miissen daher grundsitzlich
Decknamen und Geheimschliissel
(Code) verwendet werden.

Starke Feuerkonzentrationen zum
Schutz bedrohter Frontabschnitte,
Stiitzpunkte usw. oder auch bei der
Durchfithrung von Gegenangriffen;
aber keine unndétige oder aussichts-
lose Wiederholung derselben.

Eine entsprechende Organisation,
die verhindert, da} der Feind ins-
besondere wihrend der Nacht oder
im Nebel unbemerkt in oder hinter
die eigene Stellung eindringen oder
einsickern kann. Ueberhaupt stin-
dige Wachsamkeit in jeder Lage (so-
gar hinter der Front) gegen Ueber-
raschungen und Ueberfille aller Art.
Die Kampfkraft und Nerven der
Truppe nicht durch nutzlose An-
strengungen oder unzweckmif3igen
Einsatz usw. verbrauchen. In aus-
sichtsloser Lage darf die Truppe nie
der Vernichtung ausgesetzt werden;
bei hohen Verlusten miissen die be-
treffenden Einheiten rechtzeitig aus
der Front herausgezogen werden.

Wenn einzelne Teile der Truppe
oder stirkere Verbinde vom Gegner
abgeschnitten werden, miissen sie
den Kampf als Partisanen weiter-
fiithren, da sie hierdurch weiterhin

USA: Die Panzerdotationen amerikani-
scher Heereseinheiten werden zurzeit wie
folgt angegeben: Panzerdivisionen 69
schwere, 246 mittlere und 58 leichte Panzer-
wagen; Infanteriedivisionen 140 mittlere und
9 leichte Panzerwagen; Luftlandedivision
138 mittlere und 4 leichte Panzerwagen.

Japan: Im Rahmen eines ausgearbeiteten
Fiinfjahreprogrammes fiir Armee, Luftwaffe
und Marine, wurde die Armee mit einer
Starke von 200 000 Mann veranschlagt.

Deutschland: Der Grenzschutz der Deut-
schen Bundesrepublik zdhlt 20000 Mann.
Von den Alliierten wurde eine Maximal-
stairke von 30 000 Mann zugestanden.

Frankreich: Das franzosische Militirbud-
get pro 1953 betrug 1279 Milliarden Francs.
Davon werden rund 300 Milliarden fiir den
Krieg in Indochina abgezweigt.

niitzliche Dienste leisten konnen,
wie z.B. Ueberfille auf den Nach-
und Riickschub des Feindes ausfiih-
ren, wichtige Nachrichten iibermit-
teln oder der bedringten Zivilbe-
volkerung beistehen, wodurch der
eigenen Sache geholfen und dem
Gegner Schaden zugefiigt wird.
AuBerdem besteht auf diese Weise
die Moglichkeit, dafl sie sich spiter
bei einem evtl. Riickzug des Feindes
wieder zur Feldarmee durchkimp-
fen konnen. Wenn sich die vom
Feinde abgeschnittenen Truppen-
teile dagegen auflosen, laufen sie
Gefahr, vom Gegner einzeln oder in
Gruppen aufgegriffen, dezimiert oder
verschleppt zu werden.

Alle Kommandostellen und Trup-
penfithrer bis zur kleinsten Einheit
miissen sich in jeder Lage bewuBt
sein, da von ihren Anordnungen
und Befehlen das Leben ihrer Unter-
gebenen abhingt; auBlerdem miissen
sie stets bedenken, daB durch un-
notige Verluste die Kampfkraft und
Moral geschwicht und im wieder-
holten Falle die Disziplin gelockert
und das Vertrauen zur Fiihrung
untergraben wird.

Es muBl daher von seiten simt-
licher Truppen-Kommandanten im-
mer dafiir gesorgt werden, daf3 alle
die hohen soldatischen Tugenden
und Eigenschaften, die fiir die Ver-
teidigung des Vaterlandes von so
auBerordentlicher Wichtigkeit sind,
keinerlei Einbuflen erleiden.

SchlieBlich miissen alle militiri-
schen und zivilen Vorbereitungen
und MaBnahmen fiir die Landes-
verteidigung darauf gerichtet sein,
einen in unser Land eingedrungenen
Gegner mit allen zu Gebote stehen-
den Mitteln zu vertreiben oder zu
vernichten, wobei immer mit Riick-
sicht auf die im gesamten Lande
noch vorhandenen Kriifte iiberall
hohe und unnétige Verluste vermie-
den werden miissen. Aus diesem
Grunde ist in allen Lindern das
Bestreben vorhanden, die Menschen
immer mehr durch Maschinen, neue
Waffen und Mittel zu ersetzen. Des-
halb werden im nichsten Weltkriege
insbesondere die auBerordentlich
wirksamen Wasserstoff- und Atom-
bomben, ferngesteuerte groBe Rake-
ten und Flugzeuge, Atomwaffen, wie
z. B. Atomgeschiitze usw., und sehr
ausgedehnte Bombenteppiche mit
Brisanz-Feuer-Napalm und anderen
Brandbomben und schlieBlich neue
— mnoch nicht bekannte — Geheim-
waffen und Mittel eine sehr groBe
Rolle spielen.

Gemessen an den ungeheuren
Schaden und Verlusten, die iiberall
entstehen wiirden, wenn wir bei

Kriegsbeginn nicht geniigend vor-
bereitet wiren, sollten wir die
unbedingt notwendigen finanziellen
und personellen Opfer fiir die Ver-
teidigung unseres Landes doch lig-
ber jetzt auf uns nehmen, denn
nachher ist es zu spit.

Jedes Menschenleben aber bildet
fiir unsere Heimat und spitere Ge-
nerationen ein unersetzliches Gut.

Die Soldatenmutter

In der Reihe der hiibschen Lebensbilder,
die der Schweizerische Verein abstinenter
Lehrer und Lehrerinnen (Verlag in Ober-
steckholz BE) herausgibt, erschien die an-
sprechende Biographie von Else Ziiblin-
Spiller, die Anna Kull-Oettli geschrieben
hat. Die Schilderung des Lebens der Frau,
die im Ersten Weltkrieg nach Ueberwindung
vieler Hemmnisse Hunderte von Soldaten-
stuben- gegriindet hat, aus denen spiter die
Wohlfahrtsbetriebe des Schweizer Verbandes
Volksdienst hervorgegangen sind, ist packend
und anspornend. Mit Staunen liest man, was
die einfache Ziircherin, die als Ladenfrau-
lein und Journalistin begonnen hat, geleistet
hat. Thr Wirken hatte groBen Erfolg und
wurde von mallgebender Seite voll aner-
kannt.

Die Sicherheitsvorschriften
der Schweizer Armee

(Hs.) Die Gruppe fiir Ausbildung im Eid-
genossischen Militirdepartement hat in einer
40 Seiten umfassenden Schrift eine von allen
Offizieren und Uebungsleitern als wertvoll
begriilte Sammlung aller bestehenden Si-
cherheitsvorschriften  fiir ~GefechtsschieB3-
iibungen herausgegeben, die an alle Offiziere
bis zum Einheits-Kommandanten als verbind-
liche Weisungen abgegeben wird. Die Schrift
befaBt sich in ihrer Einleitung mit den all-
gemeinen Grundsitzen scharfer Gefechts-
iibungen, bestimmt die Aufgaben der Uebungs-
leitung, wie zum Beispiel den Absperrdienst,
die Publikationen, Verbindungen und Si-
gnale. Sie enthdlt auch Weisungen fiir die
Organisation eines gut funktionierenden Sa-
nitiitsdienstes. Ein Abschnitt behandelt die
Vorbereitung und Durchfithrung von Ge-
fechtsiibungen, wobei auch der Unterbruch
von Uebungen, die MaBnahmen bei Unfillen,
Blindgingern und bei Brandgefahr im
Uebungsgelinde erwahnt werden. Der grofite
Abschnitt ist den Sicherheitsvorschriften
iiber den Einsatz der verschiedenen Waffen
vorbehalten, wo neben den zahlreichen Waf-
fen der Infanterie auch die Artillerie, die
Waffen in Befestigungsanlagen und auch die
Flieger Erwihnung finden. Ein Abschnitt
behandelt auch die aktuell gewordenen Last-
abwiirfe aus Flugzeugen. Besondere Sicher-
heitsvorschriften gelten fiir die Panzerjager.
Das sogenannte GegenschieBen, das Schie-
Ben bei Dunkelheit, das UeberschieBen von
Seen und Fliissen, wie auch Schief3iibungen
im Bereiche von Eisenbahnanlagen, anderer
offentlicher Verkehrsmittel und in der Nihe
elektrischer Leitungen, sind im Kapitel iiber
die Spezialfille zu finden. Im Anhang bil-
den die SchieBpublikationen, der Munitions-
befehl und ein Verzeichnis der Blindgiinger-
Sprengstellen eine wertvolle und notwendige
Erginzung - des fiir alle Truppengattungen
giiltigen Reglements iiber die Sicherheits-
vorschriften der Armee in bezug auf Ge-
fechtsschieBiibungen.

69



	Schweizerische Militärnotizen

